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— w elchem  d e r P roduk te  —  w enn m ehrere  in den 
T est e inbezogen w urden  — ist e ine P rio ritä t h in ­
sichtlich w e ite re r Forschungs- und Entwicklungs­
arb e iten  zuzum essen?

— w elches P roduk t so ll n a d i den  Ergebnissen des 
V ortes ts  vo llends ausgeschieden w erden?

D am it h a t d e r q u a lita tiv e  V orte s t zu Entsdieidungen 
verho lten , d ie  sonst en tw eder nach dem  „Fingerspitzen­
gefühl" oder n u r auf dem  W ege quan tita tiver, länger­
fristiger und hohe K osten  veru rsachender Forschungs­
arb e iten  getroffen  w erden  könnten . D er qualitative 
V orte s t is t ke ine  q u an tita tiv e  Rechnung; seine A uf­
gabe is t es, die P roduk te  auszuscheiden, d ie  erfolglos 
b le iben  m üssen, und  d ie  P rodukte  zu finden, die in 
das gesam te U nternehm ungsziel sich einfügen und 
d ieses rea lis ie ren  helfen. D er qu a lita tiv e  V ortest be­
w ah rt e ine U nternehm ung davor, daß sie kostspielige 
U ntersuchungen anste llt, an deren  Ende n eg a tiv e  Er­
gebnisse  stehen. Er bew ahrt ferner davor, daß  rein  
in tu itiv  P rodukte aufgenom m en w erden, die sich spä­
te r  als nicht erfolgreich erw eisen.

D er q u a lita tiv e  V ortest h a t se ine  Stellung scamit zw i­
schen der In tu ition  und d e r de ta illie rten  q u am tita tiven

Forschungsarbeit. D er q u a lita tiv e  V ortest ist dam it 
nicht selbst M arktforschung; e r  h a t eine gew isse Ä hn­
lichkeit m it e iner m arktforscherischen T ätigkeit und 
is t d ah e r geeignet, M arktforschungsaufgaben zu m in­
dern  und auf d iese W eise K osten zu sparen. Die U n­
ternehm ung w ird  dam it aber nicht der A ufgabe en t­
hoben, für die positiv  aus dem q u a lita tiven  V ortest 
hervorgehenden  P rodukte ansd iließend  eine d e ta il­
lie rte  M arktforschung in  säm tlichen absatzw irtschaftli­
chen B ereichen zu betreiben . Für d ie günstig  b ew erte ­
ten  P rodukte  b le ib t d iese T ätigkeit erforderlich; denn 
sie liefert späterh in  e rs t d ie D aten, die über d ie P ro­
gnose in  die einzelnen T eilp läne der U nternehm ung 
einfließen. Das verm ag der q u a lita tiv e  V ortest nicht. 
Sein Ziel is t erreicht, w enn die keinen  Erfolg v e r­
sprechenden P rodukte  vorzeitig  aus dem  U nterneh­
m ungsgeschehen, aus den Forschungs-, Entw icklungs­
und P lanungsarbeiten  ausgeschieden w erden. A uf der 
anderen  Seite berücksichtigt d e r q ua lita tive  V ortest 
bere its  in diesem  ers ten  S tadium  des Entscheidungs­
prozesses hinsichtlich eines neuen  P roduktes dessen 
enge V erknüpfung m it säm tlichen betrieblichen Funk­
tionen und führt dam it bere its  zum erforderlichen in ­
teg rie rten  D enken im gesam ten U nternehm ungsge­
schehen.

Absatzwirtschaftlich orientierte Handelshilfe
Ein Katalog wirksamer ExportförderLungsmaßnahmen

C h ristian  W ilh elm s, H am bu rg

Der nachstehende B eitrag behandelt einen  T e il des 
G utachtens des W issenschaftlichen B e ira ts  beim 

Bundesm inisterium  für w irtschaftliche Z usam m enarbeit 
über die G rundsätze der H andelshilfe an  die Entw ick­
lungsländer. Es geh t d a rau s  hervor, w ie se h r  gerade 
das G ebiet der A bsatzw irtschaft kon k re te  A nsatzm ög­
lichkeiten  für e in e  H andelshilfe der B undesrepublik  
oder ganz allgem ein  der Industrie länder b is te t bzw. 
in  w elchem  U m fange absatzw irtschaftlich o rien tierte  
oder von absatzw irtschaftlichen Ü berlegungen beein­
flußte M aßnahm en zum Instrum entarium  einer p rax is­
n ah en  und darum  w irksam en  H andelsh ilfe  gehören.

S pätestens s e it  d e r  G enfer W elthandelskonfärenz der 
UNO im  ve rg an g en en  J a h r  is t es sichtbar geworden, 
w elche B edeutung  dem  H andel im R ahm en der Ent­
w icklungspolitik  beigem essen  w erden  muß. W enn 
au d i das in d iesem  Z usam m enhang — und im übrigen 
schon v ie le  Ja h re  v o r der G enfer K onferenz — immer 
w ieder z itie rte  S d ilagw ort „ trade  no t aid" oder auch 
„aid b y  trade" kaum  in seinem  abso lu t wörtlichen 
Sinne v ers tan d en  w erden  d a rf und — auch das hat 
die K onferenz nu r zu deutlich  erkennen  lassen — 
eher zu dem  um fassenderen  „ trade a n d  aid" erw ei­
te r t w erden  sollte, so b le ib t doch d ie  Tatsache, daß 
die E ntw icklungsländer von  e iner S teigerung ih rer

Exporte nachhaltige und langfristig  ganz entschei­
dende B eiträge für ih ren  w irtschaftlichen Fortschritt 
erw arten.

Die Richtigkeit d ieser A uffassung w ird  von  den In­
dustriestaa ten  — an d ie  sich d ie  F orderungen  der 
E ntw icklungsländer richten  —  zum indest im G rund­
sätzlichen nicht bestritten ; sie sind auch bereit, die 
E ntw icklungsländer bei ih ren  B em ühungen zu u n te r­
stützen. ü b e r  das W ie e iner solchen H andelshilfe, die 
die Entw icklungsländer v e rlangen  bzw. die die Indu­
strie s taa ten  zu gew ähren  b ere it und in d e r  Lage sind, 
d iverg ieren  jedoch die M einungen auf beiden  Seiten 
erheblich.

GRUNDZUGE EINER DEUTSCHEN KONZEPTION  
DER HANDELSHILFE

Einen Eindruck von der seitens der B undesrepublik  
entw ickelten K onzeption d e r  H andelsh ilfe  verm itte lt 
das im H erbst des vergangenen  Jah re s  vom  W issen­
schaftlichen B eirat beim  B undesm inisterium  für w irt­
schaftliche Z usam m enarbeit vo rgeleg te  G utachten 
„G rundsätze für eine H andelsh ilfe  der B undesrepublik  
D eutschland an die E ntw ick lungsländer” *).

1) V e r ö f fe n t l id i t  im  B u lle t in  d e s  P r e s se -  u n d  In fo rm a tio n sa m tes  
d er  B u n d e sr e g ie r u n g , B o n n , N r . 148 v o m  2. O k t. 1964, S. 1368 ff.
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In diesem  u n te r der Federfülirung von  Prof. Dr. 
H arald  J ü r g e n s e n ,  H am burg, en ts tandenen  G ut­
achten, d as  auf V orarbeiten  des H andelsaussd iusses 
des W issensd iaftlid ien  B eirats aufbaut, w erden  nach 
e in e r kurzen  Skizzierung d e r A usgangslage, der A n­
sa tzpunkte  und  d e r B edeutung der H andelshilfe drei 
w esen tlid ie  A ufgabenbereiche eingehend  erö rtert:

□  A bbau der H andelshem m nisse in den Industrie­
ländern

□  S truk tu rpo litisd ie  M aßnahm en in  den Industrie­
ländern

□  F örderung  des E xportangebots in den Entwick­
lungsländern .

Die entw icklungspolitisd ie  Bedeutung der H andels­
h ilfe  w ird  gesehen  in  d e r U nterstü tzung der Bemü­
hungen  d e r  E ntw icklungsländer, d ie aus ih rer trad i­
tione llen  K om plem entarität zu den Industrie ländern  
re su ltie ren d e  E inseitigkeit ih re r P roduktions- und 
A ußenhandelsstruk tu r im In teresse  ihres w irtsd iaft- 
lid ien  Fortschritts und e ines s id i selbst tragenden  
W adistum sprozesses zu überw inden  und ih re  allzu 
große A bhängigkeit vo n  den  trad itionellen  A usfuhr­
p roduk ten  und dam it von  den Industrie ländern  aufzu­
heben  bzw. zu verringern . M ehr als jed e  andere U nter­
stü tzung, so heiß t es in dem  Gutachten, is t H andelshilfe 
m arktkonform  und e ine H ilfe zur Selbsthilfe. Sie e r ­
m öglicht d en  Entw icklungsländern nicht n u r zusätzli­
che D eviseneinnahm en aus den E xporten ih re r Pro­
dukte, 'sondern kann  e in e r unökonom ischen Im port- 
Substitu tion  en tgegenw irken  und  darüber hinaus den 
Zufluß ausländischen P rivatkap ita ls  in  exporto rien ­
tie rte  Investitionen  fördern.

Im  Rahm en e iner d e ra r t m otiv ierten  H andelshilfe sind 
M aßnahm en sow ohl in den  Industrie ländern  w ie in 
den Entw icklungsländern zu ergreifen. In den Indu­
strie län d ern  gehören  h ierzu  d e r  A bbau der H andels­
hem m nisse durch Einfuhr- und S teuererleichterungen 
für d ie  P rodukte  d e r  E ntw icklungsländer — diese 
M aßnahm en bezeichnet d e r  B eirat als „H andelshilfe 
im engeren  Sinne" —  sow ie struk turpo litische M aß­
nahm en in  G esta lt v o n  K redith ilfen  und  S teuererleich­
terungen , d ie  d en  durch Im porte aus Entw icklungslän­
dern  gefäh rdeten  U nternehm en in Industriestaa ten  
das A usw eichen auf Erzeugnisse oder S tandorte  mit 
b esseren  langfristigen  W ettbew erbschancen erleich­
te rn  und  dam it d ie  inländische Investitionsentw icklung 
beeinflussen. D iese M aßnahm en w erden zur „H andels­
h ilfe  im w eite ren  Sinne" gezählt.

Ebenfalls zur „H andelshilfe im w eite ren  Sinne" rech­
ne t d e r  B eirat H ilfsm aßnahm en technischer und  finan­
zie ller A rt, d ie  in den  E ntw icklungsländern zur För­
derung  e ines ausreichend elastischen und w e ttb e ­
w erbsfäh igen  E xportangebots beitragen . A uf d ie  An- 
satzm öglichkeiten h ierfür, n äh er behande lt im v ierten  
K apitel des G utachtens, beschränken sich d ie  folgen­
den A usführungen d ieses B eitrages.

FORDERUNG DES EXPORTANGEBOTS ZUR HANDELS­
INTENSIVIERUNG

Einfuhr- und S teuererle ich terungen  sow ie S truk tu r­
änderungen  in  den  In dustriestaa ten  sind zw ar w e­
sentliche V oraussetzungen  für einen  verm ehrten  H an­
delsaustausch m it den  E ntw icklungsländern. Sie kön­
nen jedoch nicht voll w irksam  w erden , w enn das 
E xportangebot d ieser Länder nicht ausreichend d iver­
sifiziert is t und auch qu a lita tiv  oder infolge unzw eck­
m äßiger A bsatzm ethoden nicht den E rfordernissen  des 
A bsatzm ark tes entspricht.

D iese E rkenntnis is t d e r  A usgangspunkt für die Ü ber­
legungen des Beirats, auf G rund deren  er em pfiehlt, 
durch geeigne te  M aßnahm en der K apita lh ilfe  und  der 
Technischen Hilfe, d ie  m it der N achfrage in  den In­
dustrie ländern  abgestim m t sind, d ie  V erbesserung  und 
V erb re iterung  des E xportangebots der Entw icklungs­
länder zu fördern.

Der W issenschaftliche B eirat —  d ie  e inzelnen Bei­
träge  zu diesem  Teil des H andelshilfe-G utachtens 
en ts tanden  u n te r der M itarbeit d e r  auf dem  G ebiet 
der außenhandelsbetrieblichen Z usam m enhänge b e ­
sonders erfah renen  B eiratsm itg lieder Prof. Dr. A lfred 
J a c o b s ,  Bremen, und Prof. Dr. C lodw ig K a p f e ­
r e r ,  H am burg — begnügt sich jedoch nicht m it einer 
a llgem einen E rörterung  des P roblem kreises und  mit 
der n ichtssagenden Em pfehlung „geeigneter M aßnah­
m en". Dies is t e in  V orzug des H andelshilfe-G utach­
tens. U nd aus dem  Blickwinkel der A bsatzw irtsd iaft, 
d eren  G ebiet h ie r berü h rt w ird, is t es gerade  auch 
der diesem  K apitel über d ie  Förderung  des E xport­
angebots be igefüg te  A nhang  zum Gutachten, dem 
w egen se iner p raktischen B edeutung als e in  von  ab ­
satzw irtschaftlichen V orste llungen  gepräg tes In s tru ­
m ent der H andelshilfe en tsprechende Beachtung zu­
kom m en sollte. D er A nhang  b ring t näm lich in  deta il­
lie rte r  A ufzählung d ie  zu einem  großen Teil auf 
absatzw irtschaftlichem  G ebiet liegenden  konk re ten  
A nsatzm öglichkeiten für e ine lang fris tige  Förderung 
des Exports d e r Entw icklungsländer und dam it auch 
für e ine w irksam e H andelshilfe.

EXPORTDIVERSIFIZIERUNG ALS LEITIDEE

R ichtungw eisend für d ie  A usarbeitung  des A nhangs 
zum H andelshilfe-G utachten w ar zunächst die Ü ber­
legung, daß die Industriestaa ten  im R ahm en d e r H an­
delsh ilfe  den  E ntw icklungsländern e inerse its  zw ar 
A bsatzm öglichkeiten für ih re  P roduk te  geben, ande­
re rse its  ab er gleichzeitig e ine w eitgehende praktische 
H ilfestellung bei der Förderung  der A usfuhr d ieser 
Länder le isten  müssen.

Ein en tscheidender G edanke lag sodann  in  d e r beson­
deren  Berücksichtigung der bere its  e rw ähn ten  N ot­
w end igkeit e in e r E xportd iversifizierung der Entwick­
lungsländer. Bei den jen igen  P rodukten, d ie  zu ihrem  
trad itionellen  A ngebot gehören , is t e ine S teigerung 
d e r E xporterlöse zum eist nu r in  re la tiv  geringem  und 
im V erhältn is zu den  aus dem  W irtschaftsaufbau re-
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su itie ren d en  A nfo rderungen  insgesam t unzureichen­
dem  M aße möglich. A us d ieser S ituation  heraus ergibt 
sich d e r  Z w ang zur D iversifizierung des E xportange­
bots d e r  E ntw idclungsländer.

E xports te igerung  durch A ngebotsdiversifiz ierung 
heiß t, d ie  Basis d e r E x po rts truk tu r zu verb re ite rn  und 
d ie  Zahl d e r  ex p o rtg ee ig n e ten  P rodukte  zu v e r­
größern . V on  beso n d erer B edeutung is t es daher, so­
gen an n te  „k leine", „neue" oder w en iger bekann te  bzw. 
w en ig er en tw icke lte  P roduk te  auf den  M arkt zu b rin ­
gen, um so d ie  A bhäng igke it von  den  Exporterlösen 
e inze lner oder e in iger w en iger H auptprodukte  zu v e r­
ringern . N ur h ie r in  kann  eine langfristig  w irksam e 
E xportfö rderung  für die Entw icklungsländer liegen.

Entsprechend d e r für d ieses Z iel erforderlichen M e­
thod ik  d es V orgehens im R ahm en e in e r E xportförde­
rung  fü r E ntw icklungsländer lassen  sich sechs große 
K om plexe unterscheiden, in denen d ie  M aßnahm en 
zur F örderung  des E xportangebots ih r e  A nw endung 
finden und w irksam  w erden:

□  Förderung  der E xportproduktion  im Entw icklungs­
ländern  (Schaffung des E x po rtangebo ts)

□  Förderung des E xportabsatzes der: Entw icklungs­
länder

□  B eseitigung bestehender A usfuhrhenn inn isse  in Ent­
w icklungsländern

□  A bsatzförderung für P roduk te  d e r ' Entw icklungs­
länder in  Industriestaa ten

□  H ilfsm aßnahm en für U nternehm en d e r  Industrie­
s taa ten

□  B eseitigung von  Einfuhrhem m nissem  in den Indu­
striestaaten .

W ährend  sich die d re i e rs ten  A nsaltzm öglid ikeiten  
vorw iegend  in den E n tw ick lungsländern  ergeben, zei­
gen d ie  le tz tgenann ten  d re i K o m p lex e  d iejen igen  
F örderungsm aßnahm en auf, deren  A nw endungs- und 
W irkungsbereich  in  d en  In d u s tr ie s ta a te n  liegt. Eine 
Z usam m enarbeit zw isd ien  E ntw icklungsland und In ­
d u strie s ta a t (z. B. in  der Form  e iner B eratung) kann 
jedoch auch b e i solchen M aßnahm en erforderlich  sein, 
d ie  örtlich gesehen  in  d en  Bereich der im Entwick­
lungsland  se lb s t aufzugreifenden  A ufgaben fallen.

In d e r d e ta ill ie r te n  Ü bersicht w urden  d ie  verschiede­
n en  A nsatzm öglichkeiten  w eitgehend  einzeln bei 
N am en genann t. D enn nur durch e ine  dera rtige  Kon­
k re tis ie ru n g  is t es möglich, von  allgem einen und  un ­
genauen  V o rste llungen  ü b er d ie  E xportförderung für 
E n tw ick lungsländer abzukom m en und  zu verhindern , 
daß d ie  erfo rderlichen  M aßnahm en in  der B ürakratie  
steckenbleiben.

Die schem atische D arste llung  auf S. 364 im Rahm en des 
B eitrages „H andelsh ilfe  an  Entw icklungsländer durch 
F örderung  ih re r absatzw irtschaftlichen  A ktiv itä t" v e r­
anschaulicht d ie  Lage d e r versch iedenen  M aßnahm en­
gruppen  im  G esam tbereich  e in e r so  konzipierten  ab­
satzw irtschaftlich o rie n tie rte n  H andelshilfe. B em erkt 
sei dazu  noch, daß d ie  d a rg es te llte  R eihenfolge der

A nsatzm öglichkeiten nicht no tw end igerw eise  e in  zeit­
liches N acheinander im pliziert.

Ein w esentlicher N achteil des A nhangs zum H andels­
hilfe-G utachten und  m öglicherw eise e in  G rund für die 
b isher nu r geringe Beachtung lieg t u. E. darin, daß die 
V erständ lichkeit d e r d e ta illie r ten  Ü bersicht durch die 
zum Zwecke der system atischen D arstellung  ge­
brauchte stichw ortartige Kurzform zur Bezeichnung 
der e inzelnen M aßnahm en in M itleidenschaft gezogen 
w urde.

Die im folgenden in  enger A nlehnung an  die V er­
öffentlichung im B ulletin des Presse- iind Inform ati­
onsam tes der B undesregierung vorgenom m ene V er­
vo llständigung  bzw. E rläu terung  d e r Stichw orte dürfte  
d aher zum b esseren  V erständn is der beabsichtigten 
M aßnahm en beitragen . Sie soll gleichzeitig dazu d ie ­
nen, den  an  den  absatzw irtschaftlichen F ragen  der 
H andelshilfe In te ress ie rten  d iesen  Teil des Gutach­
tens leichter zugänglich zu machen.

Es w urde h ier versucht, durch entsprechende Sym bole 
anzudeuten, welchen T rägern  der Förderungsm aßnah­
m en voraussichtlich die H auptaufgaben des H andelns 
zufallen w ürden:

E =  Entwicklungsland
I =  Industriestaa t
P =  P rivatin itia tive
S =  Staatliche M aßnahm en

Die K om bination d e r Symbole kennzeichnet die je ­
w eils bestehende M öglichkeit bzw. N otw endigkeit 
e iner Zusam m enarbeit zwischen staatlicher und p riv a ­
te r  In itiative, zwischen Entw icklungsland und  Indu­
striestaa t. Die jew eilige R eihenfolge der Symbole 
bring t dabei gleichzeitig zum A usdruck, w elchem  T rä­
ger der V orrang gebühren könnte.

DIE ANSATZM OGIICHKEITEN DER EXPORTFORDERUNG
FÜR ENTW ICKLUNGSLÄNDER IN DETAILLIERTER BESCHREIBUNG

A . A N SA TZ M O G IIC H KE ITEN  IN  EN TW IC KLU N G SLÄ N D ERN

I. S ch affu n g  e in es E x p o rta n g e b o ts  durch Fö rd eru n g 
d e r  E x p ortp rod uktion  in E n tw icklungsländern

a) A u f f i n d u n g  e x p o r t g e e i g n e t e r  P r o ­
d u k t e  S c h w er p u n k t d er

M a ß n a h m en :

1. A nalyse  der A ngebo tsstruk tu r S EI
2. Studium  der von  der vo rhandenen  P roduk­

tion  h e r gegebenen  M öglichkeiten zur Ex­
portd iversifiz ierung  (Bodenuntersuchungen 
zwecks A nbaus expo rtgeeigneter P rodukte; 
U ntersuchung d e r  natürlichen  H ilfsquellen, 
d ie  zur N utzbarm achung für die E xportpro­
duktion in  F rage komm en) S EI

3. Studium  d e r  industrie llen  V erw ertb a rk e it 
von  A grarp roduk ten  und R ohstoffen (Er­
schließung von  Rohstoff verkom m en; V erede­
lung von  A grarp roduk ten  und  Rohstoffen) P IE

4. Studium  d e r  V erw endungsm öglichkeiten  für 
w enig bek an n te  bzw. w enig  genu tz te  P ro­
duk te  (Neue V erw endungszw ecke; A usw ei­
tung der V erw endungsm öglichkeiten) P EI
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5. Studium  der in d e r A ufnahm e neu er P roduk­
tionen  liegenden  M öglichkeiten zur A nge­
botsdiversifizierung PS EI

6. S tudium  der V oraussetzungen, M öglichkeiten 
und besonderen  kom parativen  V orte ile  für
d ie  H erste llung  von  Industrie-E rzeugnissen PS EI

7. A usarbeitung  von  P roduktstudien , die den 
W eg expo rtgee igne te r W aren  von d e r  P ro ­
duktion  bis zu d en  im  A bnehm erland  anzu­
w endenden  M arketing-M ethoden  verfo lgen
—  s. auch A I I  a) 3. und B I a) 1. —
—  W arenuntersuchung
—  Prüfung d e r P roduk tionsverhältn isse
—  U ntersuchung der M ark tverhältn isse  und 

A bsatzchancen PS I

b) F ö r d e r u n g  d e r  E x p o r t p r o d u k t i o n
1. E inrichtung technisch-wirtschaftlicher S tu­

d ienbüros zur A usarbeitung  von  Pro jek ten  
fü r d ie E xportproduktion  und zur K oordinie­
rung  der reg ionalen  E xportproduktionsförde­
rung  S EI

2. P ropagierung  neuer E xportproduktionen und 
D arlegung der A nsatzm öglichkeiten S E

3. R ationalisierung  der bestehenden  Exportpro­
duktion  durch V erbesserung  der O rganisa­
tion  und Erneuerung ü b e ra lte r te r M aschinen­
p a rk s P EI

4. G ew ährung von K redithilfen bei Neu-, Er- 
w eiterungs- und R ationalisierungsinvestitio ­
n en  für d ie  E xportproduktion S IE

5. V erm ittlung  von K enntnissen  über neue 
bzw. ra tione lle re  P roduktionsverfahren  (Er­
fahrungsaustausch, L izenzvergabe, S tudien­
reisen) P I

6. Errichtung, E rw eiterung und M odernisierung 
von Lagerhäusern , K ühlräum en und T rans­
p o rtan lagen  S EI

7. B eratung bei der B etriebsorganisation  P I
8. B eratung  hinsichtlich M aßnahm en zur Ko­

stensenkung  (A nw endung kostengünstiger 
V erfahren , V erw endung adäquater M ateria l­
qua litä ten  etc.) P I

9. S tandard isierung  d e r E rzeugnisse (G ütestan­
dards für A grarprodukte , N orm en für indu- 
stie lle  Teile) PS E

10. G ew ährung besonderer fiskalischer V ergün­
stigungen  als A nreiz für d ie A ufnahm e neuer 
E xportproduktionen  {Steueraussetzungen bzw. 
-erleichterungen, E infuhrzollvergünstigungen, 
vergünstig te  D evisenzuteilungen) S E

11. G ew ährung v ergünstig te r A bschreibungsbe­
d ingungen für exportierende U nternehm en S E

12. G ew ährung von  S teuerstundungen  für ex ­
p o rtie rende  U nternehm en S E

13. F örderung  d e r  V erw endung inländischen 
K apita ls in  der E xportproduktion  (S teuer­
e rle ich terungen  zur K apitalbildung, Investi­
tionsanre ize  fü r einheim ische K apitalkreise) S E

14. F örderung  d e r  Z usam m enarbeit in d e r Ex­
portp roduk tion  (Bezugs-, P roduktions- und 
A bsatzgenossenschaften) S E

c) M a r k t a n p a s s u n g  d e r  E x p o r t p r o ­
d u k t e

1. Förderung  des Q ualitä tsgedankens durch
A ufklärung der P roduzenten  S E

Sdiw erpunkt der
M aßnahmen:

S d iw e r p u n k t  d er  
M a ß n a h m en :

2. Förderung d e r  nachfragekonform en A usge­
sta ltung  d e r  E xportprodukte  durch B ekannt­
gabe von  technischen N orm en und E infuhr­
vorschriften d e r  A bnehm erländer (z. B. VDE- 
N orm en fü r E lektrogeräte , san itä re  V or­
schriften für bestim m te V erpackungsm ate­
ria lien  etc.) S E

3. A npassung der E xportprodukte an Konsu- 
m entenw ünsdie  und -Präferenzen in den 
A bnehm erländern  (Formgebung, G röße, G e­
schmack, Aufmachung, V erpackung etc.) P EI

4. B eratung b e i den Bem ühungen um Q uali­
tä tsverbesserungen  sow ie E inführung von 
Q ualitä tskon tro llen  (W ahl des optim alen 
M aterials, A usführung) PS EI

5. V erm ittlung  d e r K enntnisse über V erfahren  
zur V eredelung  von A grarp roduk ten  und 
Rohstoffen P I

6. Förderung des A ufbaus von  V eredelungs­
industrien  (S teuererleichterungen, D evisen­
zuteilungen  für Im porte von  A nlagen etc.) S E

d) Z u s a m m e n a r b e i t  i n  d e r  P r o d u k t i o n  
z w i s c h e n  I n d u s t r i e s t a a t  u n d  E n t ­
w i c k l u n g s l a n d

1. B eratung bei der O rganisation  des A nbaus 
und  der V erw ertung  von V eredelungspro ­
duk ten  P IE

2. B eteiligung beim  A ufbau von V eredelungs­
industrien  (Kapital, know -how , M aschinen, 
Lizenzen) P I

3. Abschluß von Produktions- und A bnahm e­
v erträgen  fü r bestim m te P rodukte zwischen 
In d u striestaa t und Entw icklungsland PS IE

4. Entwicklung technischer H ilfsm ittel und  V er­
fahren  zur N utzung unerschlossener bzw. 
ungenügend  erschlossener A grarp roduk te
und R ohstoffvorkom m en P I

5. Schulung einheim ischer A rbeitsk räfte  eines 
Entw icklungslandes im G ebrauch von  M a­
schinen sow ie A usbildung qualifiz ierter A r­
be itsk rä fte  PS IE

6. L ieferung von  Investitionsgü tern  als B etei­
ligung bei der Errichtung neuer Industrien  P I

7. N utzung von  S tandortvorte ilen  eines Ent­
w icklungslandes (A rbeitskräfte, Rohstoffe,
Klima, Boden- und W achstum sbedingungen, 
geogaphische Lage) fü r die E xportproduktion  
durch Investitionen  seitens e ines Industrie ­
s taa ts  P I

8. Zusam m enführung von P artnern  in Entwick­
lungsland und In dustriestaa t S IE

9. Prüfung von P ro jek ten  über die A ufnahm e 
neuer E xportproduktionen  S EI

II. Förd eru n g  d es E x p o rta b sa tz e s  
d e r  E n tw ick lu ngsländ er

a) E r f o r s c h u n g  u n d  N a c h w e i s  v o n  A b ­
s a t z m ö g l i c h k e i t e n

1. A nalyse der A bsatzverhältn isse  eines Ent­
w icklungslandes S EI

2. D urchführung von  M ark tun tersuchungen  in 
einem  In dustriestaa t bzw. in  anderen  in Be­
tracht kom m enden Ländern (A usw ertung der 
ausländischen S tatistik , A nalyse d e r A bsatz­
w ege, B edarfsforschung, K onkurrenzfor­
schung) P IE

386 1965/VII



3. A u sarbe itung  von  P roduktstud ien , die den 
W eg ex p o rtg ee ig n e te r W aren  von  der Pro­
duk tion  b is zu d en  im A bnehm erland  anzu­
w endenden  M arketing-M ethoden  verfolgen
— s. A l a )  7. und  B l a )  1. —
— W arenun tersuchung
— Prüfung der P roduk tionsverhältn isse
— U ntersuchung der M ark tverhä ltn isse  und 

A bsatzchancen PS I
4. A ufk lärung  ü b er d ie für die E xportförde­

rung  vo rh an d en en  b e ra ten d en  und helfenden 
O rgane sow ie über die Reichw eite der s taa t­
lichen E xportfö rderung  S E

5. Inform ation ü b e r bestehende  Exportm öglich­
k e iten  S E

6. V eran sta ltu n g  von K on tak tre isen  ins A us­
land  zum  Studium  der V erhältn isse  der Ab­
sa tzm ärk te  PS E

7. U ntersuchung von  M öglichkeiten der P ro­
duk tanpassung  und  -änderung  zur E r­
schließung neu er A bsatzm ärk te  (P rodukttest, 
M otivforschung) P EI

8. A ufk lärung  der P roduzenten  und des E x­
po rthande ls in E ntw icklungsländern ü b e r  
A bsatzm öglichkeiten und V o rau sse tzu n g en
des A bsatzes in  In dustriestaa ten  S EI

9. B ekanntgabe von A uslandsnachfragen lund 
V erm ittlung  von  V ertretungsgesuchen  fü r 
bestim m te P rodukte  nach Ü berprüfung d e r  
Q ualifizierung S E

b) A u f k l ä r u n g  ü b e r  a b s a t z w  i r  t i s c h  a f t - 
l i e h e  A n f o r d e r u n g e n

1. A ufklärung über die A nforderungen des ! E x­
portgeschäftes allgem ein (Beratungen, K m rse , 
Ö ffentlichkeitsarbeit, Berufsschulen) S EI

2. A ufklärung über F ragen  des A ngebots, d e r 
W erbung, der W arenaufm achung und d e r  
V erpackung, der P reispo litik  und des AVus- 
landsversands (Beratungen, Kurse, ö ff te n t-  
lichkeitsarbeit, Berufsschulen) S EI

c) A u f b a u  d e r  E x p o r t o r g a n i s a t ü o n

1. B eratung  bei der inner- und a u ß e rb e tr ie b ­
lichen O rgan isa tion  des A bsatzbereiches 
(Betriebliche B eratungen, Kurse, K o o p era ­
tion) P I

2. B ildung von  A usfuhrgem einschaften für g le i­
che, kom plem entäre  oder n icht-konkurrie- 
ren d e  P roduk te  PS EI

3. O rgan isa tion  von  G em einschaftsw erbungen 
auf den  A uslandsm ärk ten  für bestim m te Pro­
duk te  oder B ranchen PS EI

4. E inrichtung s tänd iger A uslandsausstellungen
und Info rm ationszen tren  PS EI

5. V eran sta ltu n g  von  A uslandsausstellungen 
und  F örderung  der T eilnahm e durch steuer­
liche A nreize  S E

6. Beschickung ausländischer M essen und  Aus­
ste llungen  P EI

7. E inrichtung von  K onsignationslägern  im Aus­
land  P EI

8. H erste llung  von  K ontak ten  zw ischen Produ­
zen ten  und ausländischen A bsatzm ittlern  S EI

d) F i n a n z i e l l e  u n d  s t e u e r l i c h e  E x p o r t ­
f ö r d e r u n g s m a ß n a h m e n

1. Schaffung von  E xportfinanzierungsinstitu ten  S E
2. Schaffung von E xportk red itversicherungen  S E

Sdiw erpunkt der
M aßnahm en;

S ch w erp u n k t d er  
M a ß n a h m en ;

3. Schaffung von  V ersicherungsm öglichkeiten 
für spezielle E xportrisiken;
— M arktun terbrechungsrisiko  

(N ichterfüllung von  V erträgen , Im port­
hem m nisse, K rieg, B ürgerkrieg, Streik)

— K ursrisiko
— K om m erzielles Risiko
— F estpreisrisiko
— M arkterschließungsrisiko  

(W erbeak tionen , G eschäftsreisen, M ark t­
analysen , M ustersendungen , V erkaufs­
organisation)

— M esserisiko
(Standm iete, S tandgestaltung , V erpak- 
kung und  T ransport, Reise- und A ufen t­
ha ltskosten  bei erfo lg loser Beteiligung)

4. G enehm igung der Bildung s teuerfre ier Rück­
ste llungen  bei der G ew ährung m ittel- und 
langfristiger Z ahlungsziele für E xportliefe­
rungen  S E

5. S teuervergünstigungen  für W erbem aßnah­
m en in  Industriestaa ten  S E

6. Förderung d e r G ründung von  A usfuhrge­
m einschaften zur Erschließung des E xport­
m arktes (Steuerliche B egünstigung des Be­
teiligungskapitals , Befreiung der G ew inne
von der E inkom m ensteuer etc.) S E

7. F rachtvergünstigungen im Inland für E xport­
lieferungen S E

8. F rachttarifsenkungen für bestim m te als b e ­
sonders förderungsw ürdig  betrach tete  Ex­
portp roduk te  S E

9. G ew ährung von A nrechten auf vergünstig ten  
D evisenerw erb bzw. bevorzugte D evisenzu­
teilungen für exportierende U nternehm en S E

III. B eseitigu n g b esteh en d er A usfuhrhem m nisse 
in Entw icklungsländern

a) A b b a u  b ü r o k r a t i s c h e r  H e m m n i s s e
1. Schaffung bzw. N euordnung der Exportge- 

setzgebung S E
2. A bbau der adm inistrativen  und leg isla tiven  

Hemmnisse für den E xport S E
3. R ationalisierung der E xportverfahren  (Be­

schleunigung des A usfuhrverfahrens durch 
A ufhebung der Genehm igungspflicht, V er­
m inderung und  V ereinfachung d e r  Form u­
lare, lokale Z en tra lis ierung  der A usfuhr­
äm ter, Senkung bzw. A bschaffung der A b­
fertigungskosten , R eduzierung der A usfuhr­
kontrollen) S E

4. E rleichterte E rlangung von  Im portlizenzen
zur Rohstoffbeschaffung fü r E xportprodukte  S E

b) B e s e i t i g u n g  v o n  d i e  W e t t b e w e r b s ­
f ä h i g k e i t  b e e i n t r ä c h t i g e n d e n  E x ­
p o r t b e l a s t u n g e n

1. A bschaffung bzw. V erm inderung der A us­
fuhrabgaben (Zölle, S teuern , T arife für b e ­
hördliche D ienstleistungen, A bgaben an 
Syndikate) S E

2. E ntlastung der E xportw aren  von  in länd i­
schen S teuern  und A bgaben  auf den d iversen  
Ebenen (U m satzsteuer, L uxussteuer, Einkom ­
m ensteuer) S E

3. Z ollerleichterungen bei der E infuhr von 
Rohstoffen und Z u lieferungsteilen  für die 
E xportproduktion  (R ückerstattung von Zöl­
len  durch D raw back-V erfahren, V erfah rens­
erleichterungen) S E
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c) F ö r d e r u n g  d e r  a l l g e m e i n e n  L e i s t u n g s ­
f ä h i g k e i t  d e r  E x p o r t w i r t s c h a f t

1. V erbesserung  der A bfertigungseinrichtungen 
in  den  Exporthäfen (M odernisierung und 
E rw eiterung  der A nlagen, A bschaffung um­
ständlicher und kostsp ie liger A rbe itsver­
fahren) S EI

2. W erbung  für den  E xportgedanken  in  der 
Ö ffentlichkeit und bei den zuständigen Be­
hörden  S EI

3. Inform ation über Exportm öglichkeiten, Ein­
fuhrbestim m ungen des A uslandes etc. S E

4. Schaffung besonderer A nreize für den Ex­
portabsatz , durch d ie  inländische Produzen­
ten  tro tz  evtl. zeitw eilig  hö h erer In landsge­
w inne am E xport in te re ss ie rt gehalten  w er­
den (Problem  w ettbew erbsgerech ter E xport­
preisste llung) S E

5. A usbildung kaufm ännischen Personals für 
das Exportgeschäft (Sprachen, G eschäftsusan­
cen, A ußenhandelsdiszip lin  — Z uverlässig ­
keit, G enauigkeit, Schnelligkeit etc. —) SP EI

6. A npassung  des B ankenapparates an die A n­
fo rderungen  des Exportgeschäfts SP EI

7. Förderung  des A usbaus der nötigen Infra­
s tru k tu r (Transport, N achrichtenw esen etc.) S EI

ß . A N SA TZ M D G LIC H KEITEN  IN  IN DUSTRIESTAATEN

I. A b sa tz fö rd e ru n g  fü r Produkte d e r  Entw icklungs­
lä n d e r  in Industriestaaten

a) U n t e r s u c h u n g  d e r  M a r k t v e r h ä l t ­
n i s s e  i n  I n d u s t r i e s t a a t e n

1. A usarbeitung  von Produktstudien , die den 
W eg der W are  von der Produktion bis zu 
den  anzuw endenden  M arketing-M ethoden 
verfo lgen  — s. A  I a) 2. und A I I  a) 3. — PS I

2. U ntersuchung d e r M ark tverhältn isse  (Aus­
w ertung  der S tatistik , A nalyse  der A bsatz­
w ege, Bedarfsforschung, K onkurrenzfor­
schung) P EI

3. M arktun tersuchungen  über die A ufnahm e­
bereitschaft für bestim m te neue oder w eni­
g e r bek an n te  P rodukte (Produkttest, M otiv­
forschung) P EI

4. Beobachtung d e r  K onsum gew ohnheiten und 
ihres W andels durch M arktforschungsinsti­
tu te  (M otivforschung, reg ionale  K aufkraft­
untersuchungen, V erbraucherpanels) P I

b) M a r k e t i n g - M a ß n a h m e n  i n l n d u s t r i e -  
S t a a t e n

1. U ntersuchung der zur A bsatzförderung der 
einzelnen  P rodukte geeigne ten  M arketing- 
M ethoden  P I

2. U ntersuchung und Beobachtung der W erbe­
ak tiv itä t für konkurrierende P rodukte, e in ­
zelne Branchen bzw. bestim m te Entwick­
lungsländer (W erbeforschung, W erbesta ­
tistik) P I

3. D urchführung von W erbem aßnahm en
—  W erbung  für e in  bestim m tes P rodukt

eines bestim m ten Entw icklungslandes PS EI

Sdiw erpunkt der
M aßnahm en:

S d iw e r p u n k t d er  
M a ß n a h m en :

— W erbung für eine P roduktgruppe m ehre­
re r Entw icklungsländer PS EI

—  W erbung  für das „Im age“ bestim m ter 
E ntw icklungsländer (Beseitigung von V or­
urteilen) und ih re  A ngebotsm öglich­
keiten  S EI

— W erbung für neue V erbrauchsgew ohn­
h e iten  in Industrie ländern  zur Einführung 
unbekann te r P rodukte aus E ntw icklungs­
ländern  PS E

— V eransta ltung  von  W erbew ochen für den 
A bsatz von P rodukten  e inzelner bzw. bei 
geringer A ngebotsbreite  m eh rere r Ent­
w icklungsländer SP El

4 . Förderung e iner T eilnahm e der Entwick­
lungsländer an M essen und  A usstellungen  in 
Industriestaa ten
— Einrichtung n a tiona le r bzw. reg ionaler 

Pavillons S E
— A usstellung  von P rodukten  d e r Entwick­

lungsländer PS EI
— M essebeteiligung  von Firm en der Ent­

w icklungsländer S E

II. H ilfe fü r U nternehm en in Ind u striestaaten
im Rahm en d e r  H an d e lsh ilfe  fü r E n tw ick lu n gsländ er

a) G e w ä h r u n g  v o n  K r e d i t e n  u n d  S t e u e r ­
e r l e i c h t e r u n g e n  a u f  d e m  G e b i e t  d e r  
A b s a t z f ö r d e r u n g

1. K red itgew ährungen  aus M itte ln  der H andels­
hilfe an  Im portfirm en für E infuhren aus Ent­
w icklungsländern  zum Zwecke der M ark t­
erschließung fü r ein  neues P rodukt S I

2. S teuererle ich terungen  fü r U nternehm en d e r  
In dustriestaa ten  für W erbem aßnahm en zu­
g unsten  von  E ntw icklungsländern S I

3. K redith ilfen  oder S teuererle ich terungen  für 
U nternehm en d e r  In dustriestaa ten  zur F ör­
derung  von  H andelsh ilfe investitionen  in  Ent­
w icklungsländern S I

b) G e w ä h r u n g  v o n  K r e d i t h i l f e n  z u r  
A n p a s s u n g  a n  S t r u k t u r w a n d 1u n g e n
K redith ilfen  für P roduktionszw eige der In ­
d u strie s ta a ten  zur Erleichterung der A npas­
sung  an  evtl. S truk turänderungen , h e rv o r­
gerufen  durch V eränderungen  in  d e r  in te r­
nationalen  A rbeitste ilung  auf G rund d e r 
E ingliederung der Entw icklungsländer in  die 
W eltw irtschaft S I

III. B ese itig u n g  von  Einfuhrhem m nissen 
in Ind u striestaaten

a) A bbau von  S teuern , d ie  dem  V erbrauch von 
P rodukten  d e r Entw icklungsländer en tgegen ­
stehen  S I

b) A bbau von  Zöllen, d ie die K onkurrenz­
fäh igkeit von  Produkten  der Entw icklungs­
länder beein träch tigen  S I

c) A bbau von  m engenm äßigen Einfuhrbeschrän­
kungen, die einen  ausschließlich von der 
N achfrage bestim m ten A bsatz von P rodukten
der Entw icklungsländer beh indern  S I
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